STUDIERENDEN-ENDBERICHT 2011.

Gastuniversität: Radboud Universiteit Nijmegen

Aufenthaltsdauer: von 26.01.2011 bis 15.07.2011

1. Stadt, Land und Leute

Nijmegen ist die älteste Stadt der Niederlande und mit rund 165 000 Einwohnern vergleichbar groß wie Linz. Die Stadt ist die größte Stadt der Provinz Gelderland, obgleich Arnhem die Hauptstadt dieser flächenmäßig größten Provinz der Niederlande ist. Mit ungefähr 33 000 Studenten ist Nijmegen eine wahre Universitätsstadt mit einem äußerst vielfältigen kulturellen Angebot. Vor allem die zahlreichen Pubs der Stadt laden zum gemütlichen Zusammensein ein. Rote Backsteinhäuser, sowie die Waal (südlicher Arm im Flussdelta des Rheins) prägen das Bild der Stadt. 
Die Niederlande besitzen eine Fläche von 41 528 km². Dieses verhältnismäßig kleine Land zählt in etwa 16 Millionen Einwohner. Ebenso zählt das Land aber auch ungefähr 18 Millionen Fahrräder, denn ohne Fahrrad geht in den Niederlanden nichts. Das Stadtbild der zahlreichen niederländischen Städte, von welchen jedoch keine mehr als eine Million Einwohner zählt, ist geprägt von den „Fietsen“. Die Fahrradwege sind sehr gut ausgebaut und man lernt schnell, sofort zur Seite zu springen, wenn man - wie so oft - eine Fahrradklingel hört.
Auf einer relativ kleinen Fläche befinden sich zahlreiche Städte. Reisen sind daher in dieser Gegend kein Problem. Das Niederländische Zugsystem ist sehr gut ausgebaut und verhältnismäßig günstig. Auch bieten Supermarktketten - wie „Blokker“ oder „Kruidvat“ - oft Spezialangebote für Bahnreisende an.


Die Niederländer sind ein ausgesprochen freundliches, nettes und vor allem hilfsbereites Volk. Dank der Nähe zu Großbritannien spricht fast jeder Niederländer perfekt Englisch. 

2. Soziale Integration

Dank der Introduction Week in der ersten Woche sowie einem vielfältigem Angebot an Aktivitäten findet man schnell Anschluss. Auch in den diversen Heimen findet man schnell Anschluss zu anderen Studenten. Die NiederländerInnen sind prinzipiell sehr aufgeschlossen und hilfsbereit wodurch man sich eigentlich im ganzen Land immer sehr gut aufgehoben fühlt.

3. Unterkunft

Über das Anmeldeformular kann man um Unterkunft ansuchen, diese wird  von der Studentenheimorganisation SSHN übernommen. Darüber hinaus kann man auch übers Internet nach privaten Wohnmöglichkeiten suche. 
Gleich vorweg sei gesagt, dass es in den Niederlanden üblich ist, dass jeder sein eigenes Zimmer hat. Doppelzimmer gibt es nicht. Erasmus Studenten werden zum größten Teil in einem der drei Studentenheime untergebracht, die ich hier kurz schildern möchte:

a. Lent:

In diesem Studentenheim sind die meisten Erasmus- Studenten untergebracht. Somit ist man hier sicher am Besten integriert. Dieses Heim liegt in etwa 25min (mit dem Fahrrad versteht sich) von der Universität entfernt. In die Innenstadt sind es in etwa 10min. Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln braucht man ebenso in ca. 30min zur Universität. 

In diesem Heim teilt man sich zu viert ein kleines Apartment. Jeder hat sein eigenes Zimmer mit einer Grundausstattung. Küche, Bad, WC und Wohnzimmer werden geteilt. Die Wände der Wohnungen sind äußerst dünn und auch sonst ist das Heim schon etwas heruntergekommen. Dennoch würde ich empfehlen in dieses Heim zu gehen, da sich hier eigentlich das ganze Erasmus- Geschehen abspielt. Natürlich muss man auch Glück mit seinen Mitbewohnern haben.

Ich habe selbst in diesem Heim gewohnt und habe mich – nach kurzer Eingewöhnungsphase- sehr wohl gefühlt.

b. Hoogeveldt:

Dieses Heim liegt direkt neben der Universität. Von dort aus sind es in etwa 15min in die Innenstadt. Hier teilt man sich in einem Stock mit 7 bis 15 anderen Studenten Küche, Bad und WC. 

In diesem sind vor allem niederländische Studenten untergebracht. Die Lage ist sicher ein großer Bonus, dennoch ist das Heim schon etwas veraltet und  es ist etwas schwieriger Anschluss zu finden.

c. Vossenveld: 

Das Heim liegt in etwa 30min von der Universität und 45min von der Innenstadt entfernt. Hier hat man in seinem Zimmer eine eigene Dusche und ein WC. Die Küche teilt man sich mit den anderen Personen im Stock. Das Heim ist sicher das schönste und modernste der drei Heime, dennoch sollte man die Distanzen nicht vergessen und auch sonst ist man etwas weit ab vom Geschehen. 

4. Kosten

Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in €):

	Monatliche Gesamtausgabe (inkl. Quartier): 
	  936  €

	davon Unterbringung: 
	316 € pro Monat

	davon Verpflegung: 
	300 €  pro Monat

	davon Fahrtkosten am Studienort: 
	50 €  pro Monat

	davon Kosten für Bücher, Kopien, etc.: 
	60 € pro Monat

	davon erforderliche Auslandskranken-/Unfallversicherung:
	- € pro Monat

	davon Sonstiges:

Niederländisches Wertkartenhandy

Eintritte/ Reisen/ etc. 
	10     € pro Monat

200 € pro Monat





Nicht monatlich anfallende Kosten:

	Impfungen, med. Vorsorge:
	      € 

	Visum: 
	€

	Reisekosten für einmalige An- u. Abreise: 
	   350 €

	Einschreibegebühr(en):
	€

	Sprachkurs (Landessprache) Kursgebühr:
	€

	Orientierungsprogramm:
	20 €

	Sonstiges Erwähnenswertes: 

Fahrrad

Fahrrad- Reparaturkosten

Kochutensilien

Beitrag für Student Associations

Zimmerkaution 
	50 € 

45 € 

50 € 

10 €

250 € 


5. Sonstiges (Visum, Versicherung, etc)

Als EU- Bürger braucht man sich um Visum, Versicherung, etc. keine Sorgen zu machen. 

6. Beschreibung der Gastuniverisät

Die Radboud Universität ist die größte Campus- Universität der Niederlande und besitzt einen ausgezeichneten Ruf. Die Universität ist äußerst modern und sehr gut ausgestattet. Vor allem das Sportzentrum und das Sportangebot beeindrucken: Um nur 45€ kann man dieses nutzen und ein äußerst vielfältiges Sportangebot nutzen. Die Universität ist äußerst gut organisiert und die beiden Damen im Law Office sowie die BetreuerInnen des International Office stehen einem von Anfang an bei allen großen und kleinen Problemen zur Seite. 

In den Niederlanden ist es sehr üblich unterschiedliche Gastlektoren einzuladen, welche dann über ein bestimmtes Thema referieren. Das hat den großen Vorteil, dass immer Experten ein bestimmtes Thema unterrichten. 

7. Anmelde- und Einschreibformalitäten

Nach der Ankunft wird empfohlen gleich das International Office zu besuchen. Dort bekommt man ein Willkommens-Paket (incl. Stadtplan, wichtigen Adressen und Telefonnummern, etc.) und alle weiteren Schritte erklärt. Das Studentenheim-Büro ist nicht weit vom International Office entfernt. Dort erhält man dann seinen Zimmerschlüssel. In der ersten Uni- Woche kommt jemand vom Magistrat (Stadswinkel) auf die Uni, bei dieser Gelegenheit kann man seinen Wohnsitz in Nijmegen anmelden. 

8. Studienjahreinteilung

	Orientierung:
	 25.01. bis 28.01.2011

	Beginn/Ende LV-Zeit 2. Semester/Term:
	1.2.2011 bis 15.7.2011

	Von obigen Daten abweichende Prüfungszeiten: 
	Wiederholungsprüfungen finden auch im Juli und August statt. Die Wiederholungsprüfung im Fach „Harmonisation in the European Union“ hätte beispielsweise am 1.August stattgefunden. Jedoch lassen die Professoren im Fall einer vorzeitigen Abreise sicher mit sich reden. 

	Ferien: 
	Spring break, incl. Carnival: Monday, 7 March 2011  – Friday, 11 March 2011

Easter break: Friday, 22 April 2011  – Monday, 25 April 2011

May break: Monday, 2 May 2011  – Friday, 6 May 2011

Dies Natalis 2011 (Academic celebration): Thursday, 19 May 2011

Ascension: Thursday, 2 June 2011  - Friday, 3 June 2011

Whit Monday: Monday, 13 June 2011

Summer holidays: Monday, 18 July 2011  –  Friday, 26 August 2011

Siehe: http://www.ru.nl/students/general/academic_calendar_0/


9. Einführungswoche bzw. –veranstaltungen

Dank der Orientierungswoche am Beginn des Semesters findet man sehr schnell Anschluss. Diese Woche kann ich jedem wärmstens empfehlen, da die Mentorgruppen sich auch während des Semesters zu gemeinsamen Essen treffen. Darüber hinaus werden verschiedenste Nationalitäten und Studienrichtungen zusammengewürfelt. 

Weiters organisiert das International Office zahlreiche Aktivitäten (wie etwa Ausflüge in verschiedene Städte, Besuche in einer Bierbrauerei und einer Käserei, etc.). Ebenso bieten verschiedene Studentenorganisationen (wie etwa Elsa) Aktivitäten an. Das International Office organisiert des weiteren jede Woche eine Party im Universitätscafé Piecken, wo man am Ende des Semesters beinahe alle Gesichter erkennt. Auch in den Lehrveranstaltungen sollte man sich nicht scheuen auch einmal niederländische Studienkollegen um Rat zu fragen, da diese meist einen besseren Einblick vermitteln können und immer gerne weiterhelfen. 

10. Kursangebot und besuchte Kurse

Das Kursangebot ist äußerst vielseitig und die Anrechnung der abgelegten

Prüfungen sehr gut. Gerade zu Beginn ist es einfach Kurse zu wechseln. Auch kann man Kurse anderer Studienrichtungen belegen. Ich habe in Summe fünf Kurse belegt und diese auch erfolgreich abgeschlossen: 

a. Introduction to Dutch Criminal Law and Dutch Criminal Policy (3 ECTS,

schreibt man ein Paper zum Kurs dann 7 ECTS):

Dieser Kurs war meiner Meinung nach einer der besten. Der Professor (Prof. Burma) hat den Kurs leider dieses Semester zum letzten Mal abgehalten, da er zum Supreme Court bestellt wurde. Der Kurs vermittelte einen sehr guten Einblick in das niederländische Strafrecht und Strafprozessrecht und zeigte Unterschiede zu anderen Rechtssystemen auf. Auch heikle Themen wie etwa Drogen-, Euthanasie- und Prostitutionsgesetzgebung sowie das – in diesem Jahr- sehr aktuelle Strafverfahren gegen Geert Wilders wurden besprochen. 

Die Prüfung fand schriftlich statt. Dabei wurden in 1,5h 5 Fragen gestellt, welche in Essay- Form zu beantworten waren. Die Prüfung war im Verhältnis zum Vorgetragenen und zur weiterführenden Literatur gut schaffbar. 

Darüber hinaus gab der Professor die Möglichkeit ein Paper (im Umfang von etwa 12 bis 15 Seiten) zu einem Thema im Bereich Strafrechtsvergleich zu erstellen. 

b. European Private Law (7 ECTS)

Dieser Kurs stellte die verschiedenen Privatrechtssysteme Europas im Vergleich dar. Diesen Kurs sollte man meiner Meinung nach aber nicht unterschätzen. Der Kurs war auch etwas chaotisch, da jede Woche ein anderer Gastvortragender unterrichtete, was es schwierig machte Unklarheiten vergangener Lehrveranstaltungen abzuklären. 

Die „Open- Book“ Prüfung war schriftlich und dauerte 2h. Der Kurs war inhaltlich äußerst interessant, wenn auch sehr aufwendig, da zur Prüfung auch vieles verlangt wurde, was im Kurs nicht wirklich besprochen wurde und in der sehr umfangreichen Literatur nachzulesen war. 

c. International and European Taxation Law (7ECTS)

Dieser Kurs war inhaltlich sicher der schwierigste, da er einen Teil des LLM Programms in Business Law bildet. Die Professoren waren jedoch äußerst bemüht und konnten komplexe Zusammenhänge sehr gut erklären. Auch wenn der Kurs sehr aufwendig und umfangreich war, war dieser Kurs sicher einer der lehrreichsten (vor allem, da viele Entscheidungen des EuGH besprochen wurden). Die Prüfung am Ende des Semesters dauerte 1,5 h. Dabei konnten die Judikate und Gesetzestexte verwendet werden.

d. Harmonisation in the European Union (9 ECTS)

Dieser Kurs war äußerst interessant, wenn auch sehr aufwendig. Die Vorlesung war spezialisiert auf Harmonisierungs- Instrumente der EU, was in dieser Form sicher ein einzigartiger Kurs ist. Aktuelle Richtlinien und Judikatur, Umsetzungsmaßnahmen, etc. wurden besprochen. Der Professor war äußerst engagiert und auch die Gastvortragenden waren sehr gut. Die Prüfung war sehr umfangreich, sie dauerte 2h, wobei Judikate und Gesetzestexte verwendet werden.

e. The Interaction of Science and Religion (5 ECTS)

Dieser Kurs wurde mir von einer Freundin ans Herz gelegt. Der Kurs wurde von der theologischen Fakultät angeboten. In einer Gruppe von etwa 12 Personen- darunter hauptsächlich Theologie- oder Technikstudenten- wurden Diskussionen zum Thema geführt. Am Ende des Kurses war ein Paper freier Wahl zu erstellen. Der Kurs war äußerst interessant und sehr nett vom Professor geleitet. 

11. Credits-Verteilung bezogen auf Kurse, „study workload“ pro Semester

Insgesamt belegte ich Kurse im Umfang von 31 ECTS - Punkten. Eine gute Anrechnung ist möglich, auch wenn man nicht mehr ganz am Anfang des ersten Abschnitts steht. Die Kurse waren (trotz umfangreichem Freizeitprogramm) machbar. Unterschätzen sollte man sie jedoch nicht.

12. Benotungssystem

In den Niederlanden werden Noten von 1 bis 10 vergeben, wobei 10 die beste Note ist. Ab einer Note von 6 hat man den Kurs erfolgreich bestanden. 

Die Noten werden wie folgt umgerechnet:

	Niederländische Note
	Österreichische Note

	1 bis 5,5
	5

	6 bis 6,5
	4

	7
	3

	7,5 bis 8
	2

	8,5 bis 10
	1


13. Akademische Beratung/Betreuung

Mrs. Padberg und Mrs. Van Buchem vom International Law Office sind äußerst kompetent und helfen bei jeder Frage sofort weiter. Das Büro ist täglich besetzt und meist trifft man zumindest eine der beiden – oft auch außerhalb der Bürozeiten- dort an. 
Auch die Professoren selbst helfen gerne weiter. Man braucht sich also sicher nicht zu scheuen, diese bei Fragen und Problemen persönlich zu fragen. Darüber hinaus wird auch auf Mails äußerst zuverlässig geantwortet.

14. Resümee

Die Organisation und das Studienangebot sind erstklassig. Ich konnte meine Englischkenntnisse sehr verbessern und habe darüber hinaus zahlreiche Freundschaften schließen können. 
Das Niveau der Prüfungen ist sicher höher als in anderen Destinationen, dennoch ist sicher auch der Zugewinn an Fachwissen und –vokabular eine große Bereicherung. 

Ich kann die Radboud Universität somit jedem wärmstens empfehlen!

15. Tipps und was man sonst noch unbedingt wissen sollte 

Ohne Fahrrad geht in den Niederlanden nichts: Der erste Weg, nach dem das Zimmer bezogen wurde, sollte somit zum Second- Hand- Radverkäufer führen. Auch ein Blick auf die Facebook- Gruppe der Internationalen Studenten lohnt sich, da dort viele abreisende Studenten ihre Räder günstig verkaufen. Beim Fahrradkauf sollte man besonders auf ein funktionstüchtiges Licht sowie bei Möglichkeit auf Gangschaltung (selbst in den Niederlanden immer von Vorteil) und auch auf einen Gepäcksträger achten. Auch sollte man sich eine Fahrradtasche (um etwa 10€ bei HEMA) zulegen, was für den Transport von Einkäufen sehr praktisch ist. 
Wer viel reist sollte sich eine Vorteilskarte der Bahn zulegen. Diese kostet 50 €. Davor muss man jedoch ein niederländisches Bankkonto (am Besten bei der ING, da sie auch Verträge unter einer Laufzeit von einem Jahr abschließt) eröffnen.

